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Seehaus: Junge Straftäter 
schmieden Ringe

Verein am Hainer See und Jugendhaus „Come in“ starten gemeinsames Projekt: 
Jugendliche lernen das Einmaleins der Goldschmiede-Kunst

entscafé kennen. „Ich finde das 
Konzept interessant“, so der 50-Jäh-
rige, der rasch mit Mitarbeitern ins 
Gespräch kam und später auf Bau-
stellen und in der Werkstatt hospi-
tierte. So nahm auch die Idee des 
Workshops in der letzten Ferienwo-
che in Grimma Gestalt an – unter 
Schirmherrschaft der Diakonie 
Leipziger Land als Träger des Ju-
gendhauses. 

Kosiek ist gelernter Sozialpäda-
goge und Goldschmied in einer Per-
son. Schon mehrfach hat er im „Co-
me in“ Kinder in das  Handwerk ein-
geführt. Mit jungen Strafgefange-
nen zu arbeiten, ist auch für ihn et-
was Neues. Neben Geduld und Ge-
schick seien Kreativität gefragt, 
weiß Kosiek. Seine Schüler lernen 
etwas über Metalle und Feinmecha-
nik, gehen mit  Feile, Säge, Ham-
mer, Walze, Blechschere und Lötpis-
tole um. Die sechs jungen Strafge-
fangenen nahmen am letzten Tag 
schließlich nicht nur ihr eigenes 
Schmuckstück mit, sondern erhiel-
ten auch eine Urkunde für die er-
folgreiche Teilnahme. Die „Come-
in“-Projekte werden vom Landkreis 
gefördert.  Während der Sommerfe-
rien finde im Seehaus kein normaler 
Tagesablauf statt, erläuterte Ausbil-

der Arnd Kempe, der die Straftäter 
beim Workshop begleitete. So finde 
kein Unterricht statt, weshalb den 
jungen Männern für zwei Wochen 
ein Ferienprogramm geboten wer-
de. In der einen Woche wurden die-
ses Mal Seifenkisten gebaut, in der 
anderen Woche ging es in die Gold-
schmiede-Werkstatt. Sechs der mo-
mentan sieben Seehaus-Gänger 
fuhren mit. „Wir wollen ihnen er-
möglichen, sich außerhalb des See-
haus-Alltags kreativ auszudrücken 
und handwerklich dazu zu lernen“, 
erläuterte der 37-jährige Ausbilder. 
„Sie sollen Erfahrungen sammeln.“  

Dass einer der Strafgefangenen 
ausbüchsen könnte – diese Sorge 
hat Begleitperson Kempe nicht. Im 
Seehaus erarbeiten sich die Ju-
gendlichen einen Status und damit 
Freiräume.

„Würde ich abhauen, müsste ich 
zurück nach Regis“, weiß Antonio, 
der wegen schweren Raubs zu 
einem Jahr Haft verurteilt wurde. 
Und das will er nicht, hofft vielmehr, 
dass durch gute Führung ein Teil der 
Strafe auf Bewährung ausgesetzt 
wird. Der 18-jährige Dresdner hat 
auch Schwarzfahren, Einbrüche 
und Drogendelikte auf dem Kerb-
holz. „Ich will mein Leben auf die 

Reihe bringen“, begründet er den 
Einzug ins Seehaus. Hier steckt er 
im Berufsvorbereitungsjahr, will 
den Hauptschulabschluss machen. 
Sein Berufswunsch: Zweiradme-
chaniker. Und die Goldschmiede-
Werkstatt? „Finde ich echt cool“, so 
Antonio, der an zwei Silberringen 
arbeitete – einen für seine Ex-
Freundin, einen für sich. 

Knifflige Sachen seien eigentlich 
nicht sein Ding, gestand Dominic, 
der die Werkstatt aber auch „richtig 
cool“ fand. Am Ende des Kurses 
wollte er ebenfalls zwei Silberringe 
mit Initialen mitnehmen, einen für 
seine beste Freundin und einen für 
sich. Der 18-jährige Leipziger hat 
ein Jahr und vier Monate aufge-
brummt bekommen, wegen Fah-
rens ohne Führerschein. Doch da 
spielte eine Vorstrafe mit – gefährli-
che Körperverletzung. Seit Februar 
ist er im Seehaus, um Struktur in 
sein Leben zu bringen. In Regis 
schafft man das nicht, dort muss 
man sich immer beweisen. „Das 
macht einen nur noch Krimineller.“ 
Der 18-Jährige will seinen Haupt-
schulabschluss nachholen und dann 
Fliesenleger werden. Über das Ver-
trauen, das ihm im Seehaus ent-
gegen gebracht wird, ist er dankbar. 

Grimma. Sie haben ihre Hände nicht 
gerade in Unschuld gewaschen – 
jetzt aber vertiefen sie sich mit ihren 
Fingern in filigrane Arbeit. Sechs 
junge Strafgefangene aus dem See-
haus Leipzig durften in der letzten 
Ferienwoche jeden Tag vom Hainer 
See nach Grimma, wo ihnen im Kin-
der- und Jugendhaus „Come in“ das 
Einmaleins der Goldschmiede-
Kunst beigebracht wurde. In der 
Werkstatt von Jugendhaus-Leiter 
Stefan Kosiek fertigte jeder von ih-
nen im fünftägigen Kurs sein eige-
nes Schmuckstück. 

Seit 2011 betreibt der Seehaus-
Verein einen Strafvollzug in freien 
Formen in Sachsen – zunächst in 
Störmthal, inzwischen im Neubau 
am Hainer See. Die jungen Männer, 
die sonst im Jugendknast in Regis-
Breitingen ihre Strafe absitzen wür-
den und freiwillig im Seehaus ein-
gezogen sind, leben hier in zwei 
Wohngemeinschaften mit Hausel-
tern und deren Kindern, gehen 
einem strengen Tagesablauf mit 
Schule, Berufsausbildung, Arbeit 
und sozialem Training nach. 

Jugendhaus-Leiter Kosiek lernte 
das Seehaus zum vorjährigen Adv-

Von Frank Prenzel

Strafgefangene aus dem Seehaus fertigten sich ein Schmuckstück. Hier gibt Leiter Stefan Kosiek Hinweise an Dominic (l.) und Ramon. foto: Frank Prenzel

Änderung bei 
Haltestellen 
in Groitzsch

Groitzsch. Mit Beginn des neuen 
Schuljahres am Montag ändern 
sich die Fahrzeiten an der Halte-
stelle des Groitzscher Ortsteils 
Obertitz. Grund ist die Sperrung 
der Brücke zwischen Droßkau 
und Obertitz für Fahrzeuge über 
drei  Tonnen. Somit bedient die 
Thüsac eine Ersatzhaltestelle in 
Obertitz immer in Fahrtrichtung 
Cöllnitz, teilte am Freitag die 
Groitzscher Stadtverwaltung 
mit. Abfahrten sind dem Fahr-
plan zu entnehmen.

 Die Haltestelle Großpriesligk, 
Käferhainer Straße, entfällt vor-
erst auf der Linie 271 aufgrund 
der Beschränkung der Brücke in 
der Cöllnitzer Straße. Für diesen 
Halt suchen alle Beteiligten nach 
einer gefahrenlosen Lösung des 
Zu- und Ausstieges, hieß es wei-
ter aus dem Rathaus. Leider sei 
zum jetzigen Zeitpunkt noch kei-
ne passende Lösung gefunden 
worden. Man bitte um Verständ-
nis.  cc

cke, Geschäftsführer wie Rögner, 
klar. Was bleibe, sei die strikte 
Orientierung auf Regionalität: „Wir 
stellen Spezialitäten her und ver-
zichten auf Massenware.“ Abge-
setzt werden die verschiedenen Ar-
ten Milch und Milchgetränke, But-
ter, Quark, Joghurt in Sachsen, Thü-
ringen und Sachsen-Anhalt. Zu fin-
den sind sie in den Regalen unter 
anderem bei Edeka und Rewe. Ge-
spräche gibt es mit dem Konsum 
Leipzig und Kaufland. Darüber hi-
naus produziert das Unternehmen 
für Branchen-Partner.

Seit der Übernahme wurde die 
Produktion Stück für Stück hochge-
fahren. Aktuell liegt sie bei 45 Mil-
lionen Litern im Jahr; die maximale 
Auslastung der Anlagen wäre mit 70 
Millionen Litern erreicht. Obwohl 
da noch Luft ist, wird bis zum nächs-
ten Frühjahr ein einstelliger Millio-
nen-Euro-Betrag investiert in eine 
zweite Anlage zum Ultrahocherhit-
zen und in zusätzliche Rohmilch-
Tanks, um den verschiedenen Pro-
dukt-Qualitäten Rechnung zu tra-
gen. Die Zahl der Mitarbeiter wuchs 
von 75 in der Insolvenz-Zeit auf in-

zwischen 86, Tendenz steigend. 
Fachkräfte-Mangel sei durchaus 
auch für die Landmolkerei ein The-
ma, bestätigte Jörg Rögner dem Par-
lamentarischen Staatssekretär im 
Bundeswirtschaftsministerium 
Marco Wanderwitz (CDU). Der sah 
sich Mitte der Woche in mittelsäch-
sischen Unternehmen um, um die 
Folgen der Corona-Krise zu erkun-
den. Die seien „deutlich geringer, 
als ich erwartete", meinte der: "Sie 
haben mir nochmal eine schöne Por-
tion Optimismus mitgegeben.“

Mit der schon im Namen sichtba-
ren regionalen Verankerung zielt 
die Landmolkerei über die Milch hi-
naus: Mit dem Kohren-Sahliser Töp-
ferhaus Arnold, in dem seit 1548 Ge-
schirr entsteht, will man im Marke-
ting zusammen arbeiten. 

Das werde sich nicht auf die an 
das Kohrener Blau-Weiß angelehn-
te Gestaltung der Milchflaschen be-
schränken, sagt Fricke. Wenn man 
den Milchladen an der Molkerei 
über den Jahreswechsel komplett 
umgestalte, bekämen auch Töpfer-
waren aus Kohren-Sahlis dort ihren 
Platz.

Premiere: Kohrener Landmolkerei setzt auf Bio
Heumilch, Bio-Joghurt, Bauernbutter: Ein Jahr nach dem Neustart läuft es

Penig/Kohren-Sahlis. Sattblau und 
mit weißen Punkten dekoriert wie 
ein klassischer Milchkrug aus Kera-
mik: In frischem Design kommt ab 
nächster Woche die neue Bauern-
Milch der Kohrener Landmolkerei 
in die Verkaufsregale. Genau ein 
Jahr, nachdem die Conzima Food 
GmbH aus dem Allgäu das insol-
vente Peniger Unternehmen erwarb 
und inhaltlich wie strategisch neu 
auszurichten begann, gibt es meh-
rere Neuerungen. Eine davon ist die 
neue Biomilch-Linie. Die Kohrener 
wurden als erste Bio-Molkerei 
Sachsens zertifiziert.

„Es gab in Sachsen keinen, der 
Biomilch verarbeitet. Jetzt machen 
wir das“, sagt Jörg Rögner, einer der 
beiden Geschäftsführer der Land-
molkerei. Den Rohstoff lieferten 
Biobauern ausschließlich aus dem 
Erzgebirge. „Die Menge ist natürli-
cherweise limitiert. Die Produkte 
verkaufen wir in den Großstädten 
Leipzig, Dresden und Chemnitz.“ 
Fünf sollen es sein: Frisch- und H-
Milch, Schlagsahne, Butter und 

Von Ekkehard Schulreich Weidemilch-Joghurt. 12 000 Liter 
Biomilch werden künftig pro Tag 
verarbeitet - zusätzlich zu den 100 
000 Litern Milch für die am Markt 
etablierten Produkte aus Heumilch 
und die Klassiker der Bauern-Linie.

„Als Lieferanten haben wir uns 
kleine und mittelständische Betrie-
be gesucht und sie rings um den 
Kirchturm gefunden. Das eröffnet 
uns die Möglichkeit, mehr für das 
Tierwohl zu tun“, beschreibt Rögner 
die Arbeit der vergangenen Mona-
te. Namhaftester Partner im Leipzi-

ger Land ist die Osterland Agrar 
GmbH mit Sitz in Frohburg, die be-
reits mit der „alten“ Landmolkerei 
kooperierte und einer ihrer Gesell-
schafter war.

Conzima hatte im Sommer 2019 
die Molkerei-Technik erworben 
und die Mitarbeiter übernommen 
mit dem Ziel, die eingeführte Marke 
fortzuführen. „Die Kohrener Land-
molkerei ist aber nicht mehr diesel-
be. Es gibt andere Gesellschafter, 
eine andere Finanzierung, eine an-
dere Leitung“, macht Rüdiger Fri-

Rüdiger Fricke (links) und Jörg Rögner, die Geschäftsführer der Kohrener 
Landmolkerei, zeigen die neuen Verpackungen. foto: Ekkehard Schulreich

Singen am 
Sonnabend 

in Rötha
Rötha. Am Sonnabend, 18 Uhr,  
findet vor dem Röthaer Pfarr-
haus, Johann- Sebastian- Bach-
Platz 11, unter freiem Himmel ein 
Feierabendsingen statt. Eingela-
den sind alle, die Lust zum Sin-
gen haben, teilte Kantorin Elisa-
beth Höpfner mit. Es sollen alte 
und neue Kirchenlieder, Songs 
der Beatles und auch von Leon-
hard Cohen erklingen. Auf Ab-
standsregeln ist zu achten. Bei 
Erkältungssymptomen wie Hus-
ten und Schupfen wird gebeten, 
zu Hause zu bleiben.

Pegauer 
Feuerwehr 

trainiert
Schnell, präzise und 
unfallfrei: Übung mit  
Einsatzfahrzeugen

Pegau. Wenn Feuerwehrleute 
unterwegs sind, muss es meis-
tens schnell gehen. Mitunter sind 
schwierige Lokalitäten anzufah-
ren. Dabei wird Sicherheit immer 
groß geschrieben. All das verein-
te das Fahrsicherheitstraining 
von neun Männern und einer 
Frau der Feuerwehr Pegau: Sie 
trainierten kürzlich mit Ausbil-
der Frank Buchmann und fünf 
Fahrzeugen auf dem Gelände 
der Firma Industriebau Bönnig-
heim GmbH + Co KG im Pegauer 
Gewerbegebiet. 

Zum einen sollte das fahreri-
sche Können verbessert und so-
mit die Beherrschung der Ein-
satzfahrzeuge optimiert werden. 
Zum anderen das allgemeine 
Gefahrenbewusstsein gesteigert 
und zugleich Verhaltensmuster 
zur Vermeidung und Bewälti-
gung von Gefahrensituationen 
erlernt werden, sagte Ronny 
Wiesner von der Pegauer Wehr.

Auf dem Betriebsgelände wa-
ren verschiedene Stationen auf-
gebaut. Es wurde darauf wert ge-
legt, die Breite und Länge aber 
auch die Fahreigenschaften der 
Fahrzeuge besser kennenzuler-
nen. Aufgaben waren unter an-
derem das gezielte Bremsen und 
die Durchfahrt eines Hindernis-
ses, wobei dessen Breite so be-
messen war, dass das jeweilige 
Fahrzeug gerade so durch pass-
te. Auch das Absolvieren eines 
Slalom-Parcours gehörte zu den 
Übungen.  Außerdem sollten die 
Fahrer das Wenden in drei Zügen 
auf engem Raum trainieren, 
rückwärts in eine enge Gasse 
einfahren und  einen Fahrstrei-
fenwechsel in einer verkehrsbe-
ruhigten Zone durchführen, so 
Wiesner weiter. Seine Wehr dan-
ke der Firma für das Bereitstellen 
des Geländes. lvz

Theater 
kommt nach 

Oberhain
Penig/Langenleuba-Oberhain. 
Das Marionettentheater der Fa-
milie Dombrowsky, eines der 
letzten Wandertheater Mittel-
deutschlands, gastiert in Lan-
genleuba-Oberhain. Im Saal von 
Webers Gasthof wird die Bühne 
aufgebaut, und alle Freunde des 
Marionettenspiels sind eingela-
den. Das Märchen „Rotkäpp-
chen“ steht am 4. September, 10 
Uhr, auf dem Programm. „Rum-
pelstilzchen“ wird am 6. Septem-
ber, 16 Uhr, gezeigt. Zum Ab-
schluss öffnet sich der Vorhang 
am 7. September, 12.30 und 13.45 
Uhr, zum Sagenspiel „Berggeist 
Rübezahl“. 30 Minuten vor und  
nach der Vorstellung können die 
Besucher eine Ausstellung zur 
Geschichte des Wandermario-
nettentheaters anschauen. es

Sperrung der 
Brücke in 

Kleindalzig 
Schulbus fährt 
über Wiederau

Kleindalzig/Zwenkau/Wiederau. 
Die Brücke auf der K 7958 über 
die Weiße Elster bei Kleindalzig 
ist wegen ihres schlechten Zu-
stands seit Ende März für alle 
Fahrzeuge über 3,5 Tonnen ge-
sperrt. Vom 31. August bis vo-
raussichtlich 9. Oktober  wird die 
Fahrbahn nun instand gesetzt. 
Während dieser Zeit ist das Bau-
werk für jeglichen Fahr-und Fuß-
gängerverkehr gesperrt, infor-
mierte die Landkreisverwaltung.

Die Umleitung für den Ver-
kehr erfolgt während der Bauzeit 
über die K 7958 nach Großdalzig 
und weiter über die K 7957 zur 
benachbarten Brücke elsterab-
wärts in Zitzschen zur B 186. Der 
Schulbusverkehr wird gemäß 
der Abstimmung mit dem Unter-
nehmen Regionalbus Leipzig 
GmbH von Kleindalzig über 
Wiederau fahren, hieß es weiter.

Der außerordentliche 
schlechte Bauzustand des Brü-
ckenbauwerkes mache eine Sa-
nierung der Fahrbahnübergän-
ge über den Stützen sowie an den 
Widerlagern als Sofortmaßnah-
me notwendig. Dazu werden die 
Schadstellen ausgefräst und ge-
reinigt. In diesem Zusammen-
hang werde der komplette rissi-
ge Fahrbahnoberbelag abgetra-
gen und später neu eingebaut. 
Die mit aufgesprühter Bitumen-
emulsion vorbereiteten Über-
gänge werden  geschlossen und 
die Fahrbahn mit einem neuen 
Oberbelag aus Asphaltbeton 
komplettiert, so die Landkreis-
verwaltung. cc


